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I. Einleitung 
 
Die Maschinenfabrik Berthold HERMLE AG („HERMLE AG“) bekennt sich als Familienunternehmen ausdrücklich zu einem 
nachhaltigen, ökologischen, ethischen und sozialen verantwortungsvollen Handeln. Wir befolgen in unserem täglichen Handeln, bei 
unseren Maßnahmen, Verträgen und allen sonstigen Vorgängen das Legalitätsprinzip.  

Die Achtung von Menschenrechten ist hierbei für die HERMLE AG von zentraler Bedeutung und wird durch diese Grundsatzerklärung 
nochmals verdeutlicht. 

Unsere Strategie im Bereich Menschenrechte basiert daher insbesondere auf folgenden Richtlinien: 
 

• UN-Leitprinzipien für Wirtschaft und Menschenrechte 
• United Nations Global Compact Richtlinien 
• Kernarbeitsnormen der ILO (Internationale Arbeitsorganisation) 

 

II. Risikomanagement nach LKSG 

Die Menschenrechtsstrategie der HERMLE AG zielt darauf ab, Risiken für Menschenrechte vorzubeugen oder zu minimieren sowie 
Verletzungen von Menschenrechten zu verhindern, zu beenden oder deren Ausmaß zu minimieren. Zur Erreichung dieses Zieles haben 
wir angemessene Maßnahmen in unseren eigenen Geschäftsbereich und in unsere Beschaffungsprozesse implementiert. Die eigenen 
Beschäftigten sowie Beschäftigte unserer Zulieferer stehen dabei im Fokus unserer Maßnahmen. Uns ist es dabei aber immer ein 
besonderes Anliegen, die Interessen potenziell Betroffener in allen Bereichen miteinzubeziehen und zu beachten.  
 
Die HERMLE AG hat ein Risikomanagement bezüglich Menschenrechte im eigenen Geschäftsbereich und in der Lieferkette etabliert. Die 
Wirksamkeit aller Maßnahmen des Risikomanagements kontrollieren wir hierbei regelmäßig und anlassbezogen und nehmen 
gegebenenfalls Anpassungen vor.  
 
Verantwortlichkeiten 

Die HERMLE AG hat ein Compliance-Komitee installiert, welches alle operativen Prozesse und Maßnahmen überwacht. 
Die Geschäftsleitung, welche die Einhaltung der Menschenrechtsstrategie auf strategischer Ebene verantwortet, wird hierbei mindestens 
einmal jährlich informiert.  
 
Risikoanalyse 

Die HERMLE AG versteht die Sorgfalt im Bereich Menschenrechte als einen andauernden Prozess mit sich stetig verändernden 
Rahmenbedingungen. Wir führen jährlich Analysen zur Identifikation potenzieller und tatsächlicher negativer Auswirkungen auf 
Menschenrechte und Umwelt in unseren Geschäftsbereich und bei unserem unmittelbaren Zulieferer durch. Für eine umfassende und 
tiefgreifende Analyse arbeiten wir zusätzlich mit einem externen Dienstleister zusammen. Diese Plattform ermöglicht eine ganzheitliche 
Beurteilung unseres eigenen Geschäftsbereiches und unserer unmittelbaren Zulieferer in Bezug auf ESG-Thematiken auf Basis von 
Länder- und Branchenrisiken, Critical News Monitoring sowie einer Bewertung der Nachhaltigkeitsperformance unserer Zulieferer mithilfe 
von Fragebögen. So unterstützt uns diese Plattform menschenrechts- und umweltbezogene Risiken in der Lieferkette zu identifizieren, zu 
bewerten und zu priorisieren. 
 
Folgende Personengruppen stehen im Fokus unserer Menschenrechtsstrategie und sind somit zentral für die Durchführung einer 
Risikoanalyse:  

• Eigene Beschäftigte an nationalen und internationalen Standorten 
• Beschäftigte von unseren Lieferanten 

 
Als Ergebnis der Risikoanalyse haben wir die folgenden menschenrechtlichen und umweltbezogenen Risiken in unserem eigenen 
Geschäftsbereich wie auch bei unseren unmittelbaren Zulieferern identifiziert und priorisiert: 
 

• Arbeitsschutz i.S.d. § 2 Abs. 2 Nr. 5 LKSG 
• Umweltschutz i.S.d. § 2 Abs. 3 Nr. 1-8 LKSG 

 
Identifizierten Risiken unterziehen wir im Rahmen unseres Risikomanagements einer Angemessenheitsprüfung und erhöhen unsere 
Ermittlungsbemühungen anlassbezogen. 
 
 
Präventionsmaßnahmen 

Die HERMLE AG hat Richtlinien implementiert, um unseren Anspruch bezüglich der Achtung der Menschenrechte im eigenen 
Geschäftsbereich und bei unseren Geschäftspartnern zum Ausdruck zu bringen. Die folgenden Richtlinien gelten als verbindlicher 
Handlungsrahmen für das tägliche Handeln unserer Beschäftigten, Zulieferer und Geschäftspartnern. 
 

• Der Verhaltenskodex für Lieferanten der Maschinenfabrik Berthold HERMLE AG. 
• Der Verhaltenskodex für Mitarbeiter der Maschinenfabrik Berthold HERMLE AG. 
• Die Beschaffungsstrategie der HERMLE AG legt den Fokus auf eine regionale Lieferantenstruktur. Weit über 95% des 

Lieferanteils wird hierbei aus der D-A-CH Region bezogen, was bezüglich Sicherstellung der Gesetzeskonformität ein 
wesentlicher Vorteil darstellt. 
 

Als weitere Präventionsmaßnahmen im eigenen Geschäftsbereich sollen regelmäßige Schulungen der Beschäftigten eine hohe Qualität 
und Sensibilisierung bei der Umsetzung unserer Menschenrechtsstrategie gewährleisten.  
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Tatsächlichen menschenrechtlichen oder umweltbezogenen Risiken, die wir bei unseren unmittelbaren Zulieferern festgestellt haben, 
begegnen wir im Rahmen unseres Risikomanagements mit angemessenen Präventionsmaßnahmen.  

• Wir wenden strenge Kriterien bei der Auswahl eines unmittelbaren Zulieferers an und berücksichtigen im Onboarding Prozess 
spezifische Umwelt- und Menschenrechtsrisiken. Wir achten auf die Einhaltung von Menschenrechts- und Umweltstandards, 
solange die Geschäftsbeziehung andauert. 

• Wir verpflichten unsere unmittelbaren Zulieferer zur Einhaltung unserer menschenrechts- und umweltbezogenen Erwartungen, 
die wir in unserem Verhaltenskodex für Lieferanten festgehalten haben. 
 

Haben wir tatsächliche Anhaltspunkte, dass bei einem mittelbaren Zulieferer Verstöße möglich ist, binden wir den Verursacher 
unverzüglich in unser Risikomanagement und unsere Risikoanalyse ein und entwickeln entsprechende Präventions- und 
Abhilfemaßnahmen. 
 
Beschwerdeverfahren 
 
Die HERMLE AG ist sich bewusst, dass es trotz Sorgfalt im Bereich Menschenrechte, zu Verstößen kommen kann. Wir gewähren 
Betroffenen in unserem eigenen Geschäftsbetrieb, bei unseren Zulieferern und entlang unserer gesamten Lieferkette sowie betroffenen 
Dritten einen vertraulichen Zugang zu einem angemessenen Beschwerdeverfahren, um Verstöße zu melden. Unser Beschwerdeverfahren 
kommunizieren wir intern und öffentlich auf unserer Website und gehen allen gemeldeten Anliegen vertraulich nach.  
 
Abhilfemaßnahmen 
 
Liegt der Verstoß in unserem eigenen Geschäftsbereich, stellen wir eine Beendigung des Verstoßes sicher. Liegt der Verstoß bei einem 
unserer unmittelbaren Zulieferer oder bei einem Akteur in unserer Lieferkette, bemühen wir uns um eine angemessene Behebung des 
Sachverhaltes, u.a. durch folgende Abhilfemaßnahmen: 
 

• Wir erwarten und fordern von unseren Zulieferern, tatsächliche Menschenrechtsverletzungen unverzüglich zu beenden. Wir 
erarbeiten ein Konzept zur Beendigung des Verstoßes mit festgelegten Fristen und Zuständigkeiten gemeinsam mit dem 
verursachenden Akteur. Bei Bedarf unterstützen wir unsere Geschäftspartner bei der Umsetzung erforderlicher Maßnahmen. 
Wir behalten uns vor, die Geschäftsbeziehung zu pausieren oder zu beenden, falls es zu keiner Beendigung des Verstoßes 
kommt.  
 

Wirksamkeitsprüfung 
 
Die HERMLE AG stellt mit den beschriebenen Maßnahmen seine Sorgfalt in Bezug auf Menschenrechte sicher. Die Wirksamkeit aller 
beschriebenen Maßnahmen wird jährlich sowie anlassbezogen überprüft. In unserer Lieferkette prüfen wir die Wirksamkeit von 
Maßnahmen durch kontinuierliche Analysen und Vor-Ort-Besuchen.  
 
Berichterstattung 
 
Die HERMLE AG berichtet jährlich über die Einhaltung der Sorgfaltspflichten nach dem Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz. Der Bericht 
ist für Interessierte öffentlich auf unserer Website verfügbar.  
Diese Grundsatzerklärung wird intern und extern kommuniziert und ist auf unserer Website öffentlich zugänglich. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Grundsatzerklärung zur Achtung der Menschenrechte und Umweltrechte der Maschinenfabrik Berthold HERMLE AG wurde von der 
Geschäftsleitung verabschiedet. 
 
 
Stand: Oktober 2024 
 
 
Maschinenfabrik Berthold HERMLE AG 
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